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Mariette, Auguste

Franz. Ägyptologe. Geb. am 11.2.1821 in Boulo- 
gne-sur-Mer als Auguste Ferdinand Frangois M., gest. 
am 18.1.1881 in Bulaq (Kairo). Ab 1842 autodidakti- 
sche Studien zum Alten Ägypten; ab 1849 Beschäfti- 
gung im Louvre in Paris. 1851-1854 Entdeckung und 
Freilegung des Serapeums von Memphis; ab 1858 
ausgedehnte Grabungstätigkeit in Ägypten; 1879 Pa- 
scha.

Werdegang und Leistungen
M. lebte in bescheidenen Verhältnissen, als seiner 

Famihe 1842 der Nachlass Nestor L’Hötes zufiel, der 
1828-1829 als Zeichner an der Expedirionjean Fran- 
fois /Champollions und Ippolito Rosellinis nach 
Ägypten teilgenommen hatte. Begeistert von diesem 
Material eignete sich M. autodidakrisch Kenntnisse 
über das Alte Ägypten an. 1849 ergab sich die Chan- 
ce, wenn auch in bescheidenem Rahmen, für den 
Louvre zu arbeiten (zuvor war er als Lehrer tätig). 
1850 nach Ägypten gesandt, um dort u.a. koprische 
Mss. zu erwerben, entdeckte er das Serapeum, die 
Begräbnisstätte der Apis-Sriere, bei Memphis, deren 
Freilegung ihn bis 1854 beschäftigte. Der Ruhm, der 
ihm aus dieser hochbedeutsamen Entdeckung zu- 
wuchs, besrimmte sein weiteres Leben. 1858 er- 
nannte ihn der Vizekönig Ägyptens, Said, zum Di- 
rektor der Travaux d’antiquites en Egypte. Dadurch 
wurde M. zum Begründer des Service des antiquites de 
l’Egypte (heute Supreme Court of Antiquities) sowie des 
1863 eröftheten Ägypt. Museums in Bulaq (h. Ägypt. 
Museum in Kairo).

M. entfaltete eine ausgedehnte Grabungstätigkeit 
über ganz Ägypten hin, die, wenn auch nicht den 
späteren Standards eines Flinders /Petrie genügend 
(nicht zu reden von den heurigen), der wilden Schatz- 
gräberei früherer Zeiten ein Ende setzte. M. publi- 
zierte Grabungsergebnisse und Museumsbestände, 
war aber mit den nahezu 1200 Inschriften aus seiner 
Serapeumsgrabung überfordert. Eine gewisse Entlas- 
mng brachte ihm die Zusammenarbeit mit Heinrich 
/Brugsch; eine systemarische Veröffentlichung we- 
nigstens des in den Louvre verbrachten Großteils 
der Inschriften ließ allerdings mehr als ein Jahrhun- 
dert auf sich warten [9] und ist immer noch nicht 
abgeschlossen. Nichts bringt M.s hohe Bedeutung 
für die ägypt. Alt.wiss. eindrücklicher zum Ausdruck 
als das im Vorhof des Ägypt. Museums in Kairo er- 
richtete, am 17.3.1904 feierlich enthüllte Grabdenk- 
mal mit dem Sarkophag und, auf hohem Sockel ste- 
hend, der Statue M.s.
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